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Vorwort  
  
 
 

Diese vorliegende evaluierte Fassung 

unseres Schulprogramms ist das Ergeb-

nis der Dokumentation wesentlicher Ele-

mente des Schulprofils und der Nieder-

schrift der Vorhaben, Initiativen und 

Beschlüsse, die anlässlich Fortbildungen, 

pädagogischer Tage und Konferenzen 

angestoßen und gefasst wurden. 

 

All diese Bestimmungselemente schuli-

schen Lebens und Handelns sind nicht 

zuletzt auch vor dem Hintergrund ständi-

gen gesellschaftlichen Wandels prozess-

orientiert zu werten und immer unter dem 

Aspekt der Vorläufigkeit und Veränder-

barkeit zu betrachten. 

 

Die unbestritten notwendige weitere 

pädagogische Diskussion und Umset-

zung wird sich konzentrieren müssen auf  

Elemente wie Förderung von Schüle-

rinnen und Schülern, Stärkung der Betei-

ligung von Schülerinnen und Schülern am 

Entwicklungsprozess, Elternarbeit und 

die weitere Überarbeitung der Lehrpläne. 

 

Wir glauben jedoch bezogen auf die 

individuelle Situation der Hauptschule 

Willebadessen und deren Schülerinnen 

und Schüler wichtige pädagogische Wei-

chen gestellt zu haben und wünschen 

uns auch weiterhin einen offenen Pro-

zess bei der Ausgestaltung unserer 

Schule zu einem Haus des Lernens. 
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Pädagogische Grundorientierung 

 

 

Unsere Schule ist nicht nur ein Ort der Wissensvermittlung. Sie ist vielmehr. Es gilt die 

Schülerinnen und Schüler auf die Anforderungen einer modernen Leistungsgesellschaft 

vorzubereiten, sie gleichsam mit dem nötigen „Know-How“ auszustatten, um später im 

Wettbewerb um Ausbildungsplatz und Beruf bestehen zu können.  

In einer Zeit, in der viele tradierte Wertvorstellungen Gefahr laufen von hochdynamischen 

Modernisierungsprozessen in Gesellschaft, Wirtschaft und Kultur verdrängt zu werden, sehen 

wir unsere Aufgabe darin, den Schülerinnen und Schülern einen Kanon ethischer Grundwerte 

zu vermitteln, die als beständig und dem rasanten gesellschaftlichen Strukturwandel nur bedingt 

unterworfen wahrgenommen werden. An diesem Anspruch orientieren sich unsere 

pädagogischen Leitziele. 

 

Leitziele 

 

Wir wollen … 

�  Schüler/innen an leistungsorientiertes Arbeiten und Lernen heran führen, 

�  fördern und fordern, 

�  Wissen vermitteln und erfolgreiches Lernen ermöglichen, 

�  unsere Schüler/innen zu selbstständigem Lernen bewegen, 

�  wesentliche Schlüsselqualifikationen vermitteln: 

 

�  Verantwortungsbereitschaft 

�  Selbstständigkeit 

�  Selbstbewusstsein 

�  Teamfähigkeit 

 

�  zu einem höflichen und respektvollen Umgang gegenüber Mitschüler/innen und 

Erwachsenen befähigen, 

�  das „wirkliche Leben“ in die Schule holen (Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern). 
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Entscheidungshilfe bei der Schulwahl nach Klasse 4  

– der „Grundschultag“ 

 

Um Schüler/innen, Grundschullehrern und Eltern der Klassen 4 einen Einblick in unsere 

Schule und in unsere Arbeit zu ermöglichen und darüber hinaus eine Entscheidungshilfe bei der 

Wahl der weiterführenden Schule anzubieten, haben wir folgendes Konzept entwickelt. 

In dem Zeitkorridor zwischen Oktober und Dezember vor dem anstehenden Schulwechsel 

laden wir die Klassen 4 der Grundschulen unseres Einzuggebiets zu einer Informationsver-

anstaltung ein. Sie können dabei unsere Schule kennenlernen, vorhandene Vorurteile abbauen 

und offene Fragen klären. 

Die Gestaltung und Durchführung dieser Veranstaltungen geschieht fast ausschließlich durch 

Schüler/innen der Klassen 5, 6, 9 und 10. Wir bieten unseren Schülerinnen und Schülern ein 

Trainingsfeld, ihre Schule, ihre Erfahrungen und nicht zuletzt sich selbst zu präsentieren. 

Rückmeldungen aus den Grundschulen – aber auch durch die Eltern – haben gezeigt, dass 

diese Form der Öffnung und Präsentation unserer Schule durch Schüler/innen ein wesentlich 

höheres Maß an Akzeptanz beinhaltet als z.B. ein „Tag der offenen Tür“. 

Neben einer Führung durch das Schulgebäude und die Räumlichkeiten durch Schüler/innen 

der Klassen 9 und 10 werden u.a. angesprochen/durchgeführt: 

Schüler/innen der Klassen 5 und 6 

�  Ängste und Befürchtungen vor dem Schulwechsel 

�  persönliche Erfahrungen von Schüler/innen 

�  erweiterter Stundenplan und neue Fächer 

�  musisches Rahmenprogramm 

�  Vorstellung von Präsentationstechniken 

 

Schüler/innen der Klassen 9 und 10 zeigen Möglichkeiten schulischen Engagements u.a. in 

den Bereichen 

�  Schulsanitätsdienst 

�  Schülerfirma (Kiosk) „Sweet Energy“ 

�  Schulschlichtung 

�  Verwaltung Schülerbücherei 

�  Schulband 
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Schüler/innen, Lehrer/innen und Eltern der Klassen 4 haben immer wieder beschrieben, dass 

diese Vorgehensweise maßgeblich zur Entscheidungsfindung bei der Wahl der weiterführenden 

Schule beitragen kann. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



��
Schulprogramm Hauptschule Willebadessen Stand 2010 

Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern 

 

�  Wir legen Wert auf eine gezielte Zusammenarbeit mit Partnern außerhalb der eigenen 

Schule. 

�  Mit Blick auf die heimischen Banken und Sparkassen geschieht dies in Zusammenhang mit 

Ausstellungen, Wettbewerben, Börsenspielen und im Bereich des Medienaustauschs. 

�  Eine Aufnahme und Pflege von Kontakten zur heimischen Wirtschaft bildet eine wichtige 

Voraussetzung zur Sensibilisierung  der Schülerinnen und Schüler für die Berufs- und 

Arbeitswelt (Betriebspraktika, Betriebsbesichtigungen usw.) 

�  Im Rahmen der Berufswahlvorbereitung kommt der Zusammenarbeit mit der Bundesagentur 

für Arbeit, den Berufskollegs und den regionalen Betrieben eine besondere Bedeutung zu. 

�  Die Stadtverwaltung und deren Aufbau und Struktur kennen zu lernen, soll zum Abbau von 

Schwellenängsten beitragen und den Umgang mit Behörden erleichtern. 

�  Der Rechtskundeunterricht wird von einem Rechtsanwalt durchgeführt und ist fester 

Bestandteil des Unterrichts des 10. Schuljahrs. 

�  Für die Klassen 9 und 10 wurden erstmalig im Schuljahr 2008/2009 von externen Trainern 

durchgeführte „Benimm-Seminare“ angeboten. 

�  Eine Zusammenarbeit mit der DRK-Ortsgruppe erfolgt im Zusammenhang mit Erste-Hilfe-

Kursen in den Klassen 9 und 10 und mit dem Schulsanitätsdienst. 

�  Der Kontakt zu den Grundschulen in Peckelsheim und Willebadessen wird intensiv gepflegt 

(wechselseitige Informationen z.B. über Methoden und Inhalte im Fach Englisch, 

Jahrgangsstufenkonferenzen Klassen 5, speziell auf die Klassen 4 abgestimmte Informa-

tionsveranstaltungen im Hinblick auf den Schulwechsel und die Wahl der künftigen 

Schullaufbahn, Schnuppertage an der HSW). 

�  Kirchen, Vereine und Polizei sind weitere Ansprechpartner unserer Schule. 

�  Die Kontaktaufnahme mit Therapieeinrichtungen im Kreis Höxter findet auf Grund der 

zunehmenden Zahl der Erkrankungen von Schülerinnen und Schülern (Schulphobie, ADS, 

ADHS, Schulverweigerern etc.) verstärkt statt. 
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Klassenfahrten – Ausflüge – Festtage 

 

 

Neben Wandertagen, Tagesausflügen und Schulfesten sollen an unserer Schule auch 

Klassenfahrten durchgeführt werden. Diese erfolgen in einem zumutbaren finanziellen Rahmen 

nach Absprache der Klassenkonferenz und unter Berücksichtigung der jeweiligen Klassensitua-

tion. 

 

Eine Einschulungsfeier für die neuen Klassen 5 und eine Schulabschlussfeier mit 

Gottesdienst für die Entlassschüler sind fester Bestandteil des Schullebens. Diese Feiern sollen 

weit gehend von Schülerinnen und Schülern aus allen Klassen mit Unterstützung und 

Hilfestellung durch die Fach- bzw. Klassenlehrer geplant, organisiert und durchgeführt werden. 

Weitere Gemeinschaftsveranstaltungen werden in unregelmäßigen Abständen durchgeführt: 

 

�  Elternabende 

�  Tag der offenen Tür 

�  Projekttage 

�  Spiel- und Sportfeste, Sponsorenläufe/-schwimmen 

�  Präsentationen der musischen Fächer 

�  kulturelle Veranstaltungen (Theater, Musik usw.) 

�  Schulfest zum Beginn/Ende des Schuljahres 

�  Verabschiedung der Entlassschüler 
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Spezifische Lernformen 

 

Wir erproben und bieten zunehmend Methoden Raum, die die unterschiedlichen Lerntypen 

unter den Schülerinnen und Schülern berücksichtigen: 

�  Freiarbeit (Kl. 5 – 7) 

�  projektorientiertes Arbeiten/ Projektunterricht/ Projekttage 

�  Projektprüfung (Kl. 10) 

�  handlungsorientiertes Lernen 

�  fächerübergreifendes Arbeiten 

�  Differenzierungsmaßnahmen (innere/äußere) 

�  Verstärkter Förderunterricht in Kleinstgruppen in den Fächern Deutsch, Mathematik und 

Englisch 

�  Hausaufgabenbetreuung 

 

Die Anzahl der Lehrerinnen und Lehrer in einer Klasse/Jahrgangsstufe soll möglichst gering 

gehalten werden (Lehrer/innen als Bezugsperson für die Schüler/innen). 

Die Lehrer/innen innerhalb einer Klasse/Jahrgangsstufe öffnen sich für Teamarbeit 

(Festlegung gemeinsamer Regeln, Vergleichbarkeit der Leistungen …) 

Wir unterstützen das Erkennen und Beseitigen von Schwächen (im Bereich „fachliches 

Lernen“ und im sozialen Bereich) und geben individuelle Hilfen zur Verbesserung des 

Lernfortschritts und des Sozialverhaltens. 
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Soziales Lernen 

Zu einer angemessenen und verantwortungsbewussten Vorbereitung von Kindern und 

Jugendlichen auf ihre persönliche Zukunft und ihre Rolle in Staat und Gesellschaft gehört für die 

Institution Schule seit jeher neben der Vermittlung von Fachwissen das soziale Lernen. Beide 

Lernbereiche stehen nicht isoliert; sie sind vielmehr eng miteinander verknüpft. Mit dem Erwerb 

sozialer Kompetenz entwickeln Heranwachsende die Fähigkeit, soziale Situationen wahrzuneh-

men, sie sachgerecht zu strukturieren und sich in verschiedenen Situationen angemessen zu 

verhalten. Bestandteile von sozial kompetentem Verhalten sind:  

�  situationsangemessene Gestaltung von zwischenmenschlichen Beziehungen  

�  sachgerechter Umgang mit Konfliktsituationen  

�  Verantwortungsübernahme für sich und andere  

Die dringende Notwendigkeit einer Fokusierung der schulischen Arbeit auf soziale Lernpro-

zesse ergibt sich u.a. aus folgenden Problemfeldern kindlicher bzw. jugendlicher Entwicklung: 

�  Mangelnde Fähigkeit, Konflikte angemessen auszutragen 

�  Zunehmende Gewaltbereitschaft 

�  Unvermögen, sich in Gruppen zu integrieren 

�  Mangelnde Kommunikationsfähigkeit 

�  Gestörte Selbsteinschätzung 

�  Konzentrationsschwierigkeiten 

�  mangelndes Selbstvertrauen 

�  Suchtverhalten 

�  subjektiv wahrgenommene Überforderung der Elternhäuser bei der Erziehungsarbeit 

 

Soziales Lernen soll die Persönlichkeit der Schülerin/ des Schülers stärken und sie/ ihn 

befähigen sich in Gruppen sozial zu verhalten. Die Umsetzung erfolgt durch ein Training im 

Klassenverband vornehmlich durch die Klassenleitung bzw. die beauftragten Lehrkräfte. Das 

Lernen erfolgt sowohl durch Übungen (spielerisch das eigene Erleben wahrnehmen) als auch 

Diskussion und Reflexion. Es sind folgende Bausteine enthalten, die aufgrund der Gruppen-

struktur variieren können: 
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�  Kennenlernen (wer bin ich, wer sind die anderen) 

�  Regeln (Schul-, Klassen- und Verhaltensregeln allgemein) 

�  Wahrnehmung (Eigen-, Fremdwahrnehmung)  

�  Gefühle (erkennen und ausdrücken)  

�  Kooperation und Vertrauen (Gruppengefühl)  

�  Kommunikation (zuhören und ausreden lassen)  

�  Konfliktlösungen (konstruktiv mit Konflikten umgehen)  

Soziales Lernen als „Unterrichtsfach“ wird durchgehend von Klasse 5 bis Klasse 9 angebo-

ten. Zusätzlich zum Unterrichtsfach werden Schülerinnen und Schüler durch Maßnahmen wie 

z.B. das mittlerweile etablierte Streitschlichtungsprojekt gehalten, selbstständig Konflikte zu 

analysieren und Problemlösungen für sich und andere zu erarbeiten. 
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Schulschlichtung – Schlichterschulung 

 

Unter Schulschlichtung verstehen wir ein freiwilliges vertrauliches Gespräch zur Konfliktlö-

sung zwischen zwei Streitparteien. Im Rahmen dieses Gesprächs arbeiten die Streitparteien mit 

Hilfe von neutralen Schlichtern (ausgebildeten Schüler/innen der Klassen 10) ohne  Beteiligung 

von Lehrer/innen an der Lösung ihres Konflikts. 

 

 

 

Pädagogische Ziele: 

�  schulischer Gewalt bereits im Vorfeld begegnen; 

�  Entwicklung von Problemlösungskompetenz; 

�  lernen mit Konflikten umzugehen; 

�  Eskalation von Konflikten vorbeugen (Gewaltprävention); 

�  Erhöhung der Eigenverantwortlichkeit von Schüler/innen; 

�  Entwicklung der Fähigkeit sich in andere hineinzuversetzen (Empathiefähigkeit); 

�  friedliche Lösung von Konflikten 

�  Erweiterung des eigenen Verhaltensrepertoires; 

�  erfahren, dass eigene Interessen nicht auf Kosten anderer durchgesetzt werden; 

�  Reduzierung disziplinarischer Verstöße; 

�  Erweiterung der Sozialkompetenz; 

�  Verbesserung des Schulklimas; 

�  Steigerung des Selbstwertgefühls der Schlichter. 
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Maßnahmen/unterrichtsorganisatorische Umsetzung 

 

ab Klasse 5 

 

Training sozialer Kompetenz: 

- Schlichtung kennen lernen 

- streiten lernen 

- Wahrnehmung trainieren 

- Konflikte sprachlich bewältigen 

 

 

 

�  

 

Ziele: 

- Gefühle angemessen äußern können 

- Bereitschaft und Fähigkeit zu Schlichtungsgesprächen 

 

 

Schlichterschulung/Schlichterarbeit in den Klassen 9/10 

 

Klasse 9, 2. Halbjahr 

 

Ausbildung für interessierte Schüler, 

die das Schlichteramt übernehmen 

wollen 

- Gesprächsführung üben 

- Erarbeiten des formalen Ablaufs 

 

 

 

�  

 

Ziele: 

- Übernahme des Schlichteramtes 

- weitgehend selbstständige Regelung und Lösung von 

Konflikten 

- Übernahme von Verantwortung für die Gemeinschaft 

- Erwerb der Gesprächssteuerungskompetenz 

 

 

Als Anlage zum Abschlusszeugnis bescheinigen wir allen Schulschlichter/innen ihr Engagement 

in diesem Bereich. 

�

�

�

�

�

�
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Beiblatt zum Zeugnis 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hauptschule Willebadessen 
 
 
 

Würdigung der ehrenamtlichen Tätigkeit 
 

von  Mia Muster 
 

 
Mia hat im Schuljahr 2008/2009 nach der Teilnahme an einem Projekt für 
den Erwerb von Kompetenzen zur Konfliktbewältigung engagiert als 
Schlichter in der Schulschlichtergruppe der Hauptschule Willebadessen 
mitgearbeitet. 
 
Sie konnte so dazu beitragen, Konflikte unter Mitschülern erfolgreich zu 
entschärfen und ein friedliches Miteinander zu fördern. 
 
 
 
 
 
Willebadessen, den 23. Januar 2009 ________________________ 
       Betreuungslehrer der Schlichtergruppe 
 
 
 
 
     (Siegel) ________________________________   
                  Schulleiter 
 

 

�
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Buddyprojekt an der HS Peckelsheim 

 

Der englische Begriff „Buddy“ bedeutet Freund, Kamerad. 

Kinder und Jugendliche sind die besten Experten für ihre eigenen sozialen Probleme. Viele von 

ihnen haben dabei am meisten Vertrauen zu Gleichaltrigen. Durch Buddy-Projekte sollen Kinder 

befähigt werden, Mitschüler/innen zu unterstützen und ihnen bei Problemen zu helfen. Davon 

profitieren beide Seiten. Die Buddys erfahren ein Gefühl der Selbstwirksamkeit; durch ihre Hilfe 

können sie Kinder positiv beeinflussen. Die betreuten Kinder erfahren Unterstützung, Anleitung 

zu einer Verhaltensänderung und eine Einbettung in ein positives soziales Klima. 

Anderen helfen zu können ist eines der wichtigsten Ziele sozialen Lernens. Denn wer Anderen 

hilft, erlebt Akzeptanz und Anerkennung. Helfen will aber gelernt sein. Schüler/innen der HS 

Peckelsheim werden durch Unterrichtseinheiten oder soziale Gruppenarbeit zu geschulten 

Helfern und Begleitern qualifiziert. Sie erlernen die notwendigen Basiskompetenzen, die sie im 

Buddy-Alltag benötigen, wie beispielsweise aktives Zuhören, Perspektivenwechsel, Gefühle 

wahrnehmen und diese äußern. 

 

Zur Zeit laufen folgende Buddy – Projekte: 

 

 

Hausaufgaben-Buddys  

Buddys sind Freunde, nicht Aufseher oder Kontrolleure. Ihr Ziel ist es, eine freundschaftliche 

und familiäre Atmosphäre herzustellen und die betreuten Schüler zu einer zielgerichteten 

Erledigung der schulischen Aufgaben anzuleiten. 

Dazu ist es notwendig, dass sie die Bedürfnisse der betreuten Schüler kennen, ihre 

Lebenssituation einschätzen können und über pädagogisches Handwerkszeug verfügen. Um 

diesem Anspruch gerecht zu werden, bedarf es einer Ausbildung. Inhaltlich geht es um die 

Themen Gruppendynamik (Phasen der Gruppenentwicklung), Kommunikation (Sprechen über 

Gefühle, aktives Zuhören, Ich-Botschaften, Feedback geben), Konfliktverhalten (Konfliktstrate-

gien, Streitschlichtung) und Spielpädagogik (Spielkategorien, Spielleitung). 
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Pausenbuddys 

Sie organisieren die "Aktive Pause". Schülerinnen und Schüler der Jahrgänge 7 bis 10 verleihen 

Spielmaterial an interessierte Schüler aus. In den Pausen engagieren sie sich ehrenamtlich, 

indem sie das Spielmaterial an ihre Mitschüler herausgeben, zum Spielen anleiten und somit 

das Spiel- bzw. Bewegungsangebot aktiv unterstützen. 

 

Lesebuddys 

Schüler und Schülerinnen des 10. Jahrgangs betreuen eine Gruppe von ca. 25 Kindern aus der 

benachbarten Grundschule unter dem Motto „Leselust statt Lesefrust“. 

Die Schüler sollen soziale Kompetenzen entwickeln, wie auch Lesekompetenzen fördern und 

festigen. Die Vermittlung von Spaß am Lesen steht dabei im Vordergrund. 

In wöchentlichen Gruppensitzungen werden sowohl geeignete Lesematerialien, als auch 

mögliche Aufgabenstellungen gesucht, betrachtet und ausgewählt. Ein aktiver Umgang mit 

Texten soll dabei auf allen beteiligten Seiten im Vordergrund stehen. 

Weiterhin werden Elemente aus der Spielpädagogik vermittelt und mit Hilfe konkreter Beispiele 

eingeübt. 

 

Buddys als Paten für die zukünftigen Fünftklässler 

Zahlreiche Wünsche und Vorschläge aus der Schülerschaft haben zu diesem neuen 

Buddyprojekt geführt.  

Im Vordergrund steht der Wunsch, den Schulbeginn schülerorientiert und einprägsam zu 

gestalten. Die neuen Schüler sollen sich möglichst sofort angenommen und integriert fühlen. 

Regelmäßige Treffen der Buddys finden jeweils freitags im Rahmen des Wahlpflichtunterrichts 

statt. 

Hier werden Erfahrungen ausgetauscht, analysiert und Schüler/innen fortgebildet. Die Ausbil-

dung und allgemeine Betreuung der Buddys erfolgt durch Lehrkräfte, die ihrerseits im Rahmen 

des Buddyprojekts kontinuierlich aus- und fortgebildet werden. 

�

�
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Erwerb von Schlüsselqualifikationen in den Jahrgang sstufen 5/6  

 

In den Jahrgangsstufen 5 und 6 spielen neben dem Methodentraining der Erwerb von 

Schlüsselqualifikationen eine wesentliche Rolle. 

�  Im Bereich „Lernhaltung und Einstellung“ legen wir besonderen Wert auf Zuverlässigkeit ; 

�  im Bereich „Kommunikation und Kooperation“ legen wir besonderen Wert auf Umgangs-

formen ; 

�  im Bereich „Selbstständigkeit und Verantwortung“ legen wir besonderen Wert auf Ordnung . 

 

Lernhaltung und 
Einstellung 

Kriterium: Zuverlässigkeit  

Kommunikation und 
Kooperation 

Kriterium: Umgangsformen  

Selbstständigkeit 
und Verantwortung 

Kriterium: Ordnung  

 

Indikatoren: 

- Wir schreiben die 
Hausaufgaben in das 
Hausaufgabenheft. 

- Wir achten auf eine 
saubere Schrift. 

- Wir bringen die zum 
Unterricht notwendigen 
Arbeitsmaterialien mit: 

�  Heft oder Mappe 
�  Buch 
�  vollständiges Etui 

 

 

 

Indikatoren: 

- Wir schreien uns nicht an. 

- Wir benutzen keine 
Schimpfwörter. 

- Wir halten uns an 
Gesprächsregeln: 

�  Wer etwas sagen will, 
meldet sich. 

�  Es darf nur einer reden. 
�  Wir hören zu, wenn 

etwas gesagt wird. 
 

 

 

 

Indikatoren: 

- Wir halten unseren Platz 
sauber. 

- Papier und Müll gehören in 
den Abfalleimer. 

- Wir sitzen in der Früh-
stückspause an einem Platz. 

- Wir packen nach der 
Frühstückspause das 
Frühstück ein. 

 

Die Anbahnung und Festigung der o.a. Haltungen, Einstellungen und Fähigkeiten wird 

kleinschrittig u.a. über das Mittel der kontinuierlichen Fremd- und Selbstbeobachtung 

durchgeführt. In diesem Zusammenhang wird auch weiterhin ein regelmäßiger Erfahrungsaus-

tausch zwischen Klassenleitung und Fachlehrer/innen erfolgen. 

 

�
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Methodenkonzept 

 

Systematische Methodenschulung im Unterricht 

 

Ja
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1)       Lern- und Arbeitstechniken einüben  

�  systematisches Lesen und Leseverständnis fördern; 

�  Stationsarbeit, Nachschlagetechniken; 

�  richtiges und leserliches Abschreiben; 

�  Textgliederung einüben; Texte erschließen und markieren; 

�  Heftgestaltung: z.B. unterstreichen; 

2)       Partnerarbeit als Vorstufe zur Gruppenarbe it  

�  festgelegte Klassen-Gesprächsregeln einhalten; 

�  ausreden lassen, zuhören können; 

3)       Sozialkompetenzen entwickeln und fördern 

�  respektvoller Umgang untereinander (Sch - Sch; Sch - L; L - L;  L - Sch) 

�  Mitschüler/innen übernehmen graduell Verantwortung, 

Aufgabenverteilung       

4)       Ausdrucksfähigkeit  

            - in ganzen Sätzen sprechen; 

            - Gedanken strukturieren; 

5)       Identitätsentwicklung  

            - Selbstbewusstsein entwickeln 

6)       Kleine Texte präsentationsfähig erstellen 
 
 
 
 
 

 

�



���
Schulprogramm Hauptschule Willebadessen Stand 2010 

Ja
hr

ga
ng

ss
tu

fe
n 

7/
8 

 

1)       Lesekompetenz  

�  entwickeln / weiterentwickeln 
�  Arbeitsanweisungen verstehen 
�  Lesestrategien entwickeln 
�  Lesestrategien anwenden 
�  Lesemethoden: Blitzmethode, Filtermethode, Detektivmethode 
�  Texte/Sachtexte untersuchen 
�  Informationen entnehmen, markieren, wegstreichen 

 2)       Soziale Kompetenz: Gruppenarbeit  

�  Entwicklung temporärer/dauerhafter Lernteams 
�  Erarbeitung von Regeln für gemeinsames Arbeiten 
�  arbeitsteiliges Arbeiten 
�  gerechtes Verteilen von Aufgaben innerhalb eines Teams 
�  erkennen unterschiedlicher Fähigkeiten im Team 
�  angemessene Reflexion eigener und fremder Gruppenergebnisse 

 3)       Beschaffung und Strukturierung von Informa tionen 

�  Informationen zielgerichtet beschaffen:             

�  Print-, Onlinemedien 
�  Interview 
�  außerschulische Informationsbeschaffung 

 

�  Üben des Filterns von Informationen 
�  Erlernen von Techniken der Strukturierung und Verarbeitung 

�  brainstorming/mindmap/cluster/Tabelle 
�  Reduktion auf Stichwörter 
�  Notizen anfertigen 
�  markieren/wegstreichen 

4)       Präsentieren von Arbeitsergebnissen 

�  erstellen verständlicher Informationstexte 
�  Visualisierung 

 
�  Collage 
�  Wandzeitung 
�  Tabelle 

 
�  Vortrag 
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1)       Wiederholung/Vertiefung der bereits erlern ten Methoden 

2)       Erweiterung des Methodenreservoirs 

�  inhaltliche Wiedergabe fremder Texte 
�  Argumentationstechniken 
�  Pro-/Kontra-Diskussionen 
�  Rollenspiele 
�  freier Vortrag/Kurzreferate 
�  Praktikumsbericht 
�  Informationsbeschaffung 
�  Umgang mit Internet, Tageszeitung, Lexika, TV 
�  Informationsauswertung 
�  Ergebnispräsentation (Wandzeitung, Plakate/Collage/PC/Vortrag) 

 

 

Ja
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ga
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3)       Projektprüfung 

�  selbstständige Erarbeitung eines selbst gewählten Themas in einer 
Gruppe   (4 – 5 Schüler/innen) während entsprechender Projekttage 

�  präsentationsfähige Aufbereitung der Inhalte 
�  angemessene Präsentation von Ergebnissen 
�  Bewertung der Arbeit jedes einzelnen Gruppenmitglieds innerhalb der 

Projektgruppe 
�  Feedback und Bewertung durch die betreuenden Lehrkräfte 

 

Den SuS der Klassen 9 wird während der Projektpräsentation die Gelegenheit 
eingeräumt, sich mittels eines Beobachtungsbogens auf die Projektprüfung im 
kommenden Schuljahr vorzubereiten. 
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Die themenorientierte Projektprüfung in den Klassen  10 

 

Eine Antwort der Hauptschule Willebadessen auf die veränderten Anforderungen an 
Schülerinnen und Schüler in unserer Arbeitswelt 

 

In den Räumen und Gängen der Hauptschule Willebadessen herrscht ein reges Treiben. 

Schüler/innen der Klassen 10 sitzen debattierend in Gruppen zusammen, gestalten Plakate, 

führen Umfragen durch oder üben einen Präsentationsvortrag. Es ist wieder soweit – die 

alljährlich durchgeführte Projektwoche, die in einer Projektprüfung ihren Höhepunkt findet, 

verwandelt die Hauptschule Willebadessen in einen Ort selbstständigen Lernens. In dieser 

Woche wenden die Schüler/innen das an, was sie im Rahmen einer systematischen 

Methodenschulung seit Beginn der Klasse 5 vermittelt bekommen haben. Die Lehrkräfte stehen 

dabei im Hintergrund und beschränken sich auf die Aufsicht, die Hilfestellung bei der 

Beschaffung von Präsentationsmaterial und die Beobachtung der Schüler/innen hinsichtlich der 

Arbeit in der Projektwoche. Und dies mit gutem Grund, denn bei den Anforderungen der 

Wirtschaft an zukünftige Auszubildende werden überfachliche Kompetenzen wie 

Selbstständigkeit, Leistungsbereitschaft, Teamfähigkeit und Verantwortungsübernahme immer 

weiter ins Zentrum gerückt, wie Schulleiter Heinz Wendler deutlich macht. „Wir als Hauptschule 

sehen unsere Aufgabe darin, unseren Schülerinnen und Schülern einen erfolgreichen Start ins 

Berufsleben zu ermöglichen. Der Nachweis von Selbstständigkeit, Team- und Präsentations-

fähigkeit ist neben den fachlichen Kompetenzen unabdingbar bei der Suche nach einem 

geeigneten Ausbildungsplatz. Mit dem erfolgreichen Abschluss der Projektprüfung bekommen 

unsere Schülerinnen und Schüler ein Zertifikat in die Hand, mit dem sie ihre Chancen auf dem 

Ausbildungsmarkt verbessern können.“  

Vor den eigentlichen Projektprüfungen steigt die Anspannung bei den Schüler/innen. Sie 

müssen ihre selbst gewählten Themen nicht nur vor den betreuenden Lehrkräften präsentieren, 

sondern auch vor den Schüler/innen der Klassen 9, die ihrerseits die Projektpräsentationen 

ihrer Mitschüler/innen nutzen können, um Anstöße und methodische Anregungen für das kom-

mende Schuljahr zu sammeln. 

Die Kreativität der Schüler/innen bei der Themenauswahl ist erstaunlich. „Wir wollten ein Thema 

nehmen, das irgendwie gut zu unserer Region passt“, sagt Lars S. aus der 10B. „Und es sollte 

auch anschaulich sein und das Publikum begeistern. Deswegen haben wir uns für das Thema 

„Das Huhn – wie es leibt und lebt“ entschieden. Ein lebendiges Huhn mit in die Schule zu 

bringen hat schon Aufmerksamkeit erzeugt“, ergänzt Steve B. aus der 10A. Ob Themen wie 

„Die Mafia – das organisierte Verbrechen“, „Haribo“ oder „Vom Kakaobaum zur Schokolade“ – 
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die Schüler/innen haben in den letzten Jahren eine Vielzahl hochinteressanter Themen 

vorbereitet und unter Einsatz eines breiten Methodenrepertoires präsentiert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Freude gemacht hat es den meisten auch, wie die Äußerungen von Schüler/innen belegen. 

„Man ist zwar vor der Präsentation aufgeregt, aber wir sind auch stolz auf unsere Arbeit und das 

Ergebnis. Da steckt ja viel Einsatz und Mühe drin. Und es hat Spaß gemacht mal so ganz 

selbstständig über eine Woche was zu erreichen.“ Miriam S. hebt aber auch hervor, dass die 

Arbeit im Team viel Absprache und Koordination erfordert. „Wir mussten uns schon immer gut 

absprechen, damit man nicht eine Arbeit doppelt und dreifach macht ...  Klar gab es auch mal 

Konflikte; die haben wir aber schnell aus der Welt räumen können, weil wir ja wussten, es geht 

hier um was.“ 
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Selbst an schwierige, emotional bewegende Themen, wie die Auseinandersetzung mit dem 

Konzentrationslager Birkenau, wagen sich die Schüler/innen der Hauptschule Willebadessen 

heran. Dabei beweisen sie in der Regel eine erstaunliche Sachkenntnis und wissen durch den 

Einsatz handwerklicher Fähigkeiten ihre Präsentation zu beleben.� 

Wenn die Projektpräsentationen am Ende der Projektwoche zum Abschluss gebracht 

worden sind,  bedeutet es noch lange nicht, dass das Potential der Schüler/innen in der Folge 

ungenutzt bleiben muss. Gern greifen die Lehrkräfte der Schule auf die Präsentationskom-

petenz der Klassen 10 zurück, indem die Projektgruppen ihre Arbeiten in den unteren Klassen 

erneut vorstellen dürfen. 

Was als richtungsweisendes Modellprojekt in NRW begonnen und sich eindrucksvoll bewährt 

hat, wird  auch im Schuljahr 2009/2010 fortgesetzt. Die Schülerinnen und Schüler haben sich in 

ihren Arbeitsgruppen zusammen gefunden und befinden sich bereits intensiv in der Phase der 

Informationsrecherche. Und sie sind aufgeregt. Wie jedes Jahr. 

Ablaufplanung Projektprüfung 

Phase 1: Informationen zur Projektprüfung durch den Schulleiter  (Zeitplanung, 

Themenfindung, Ziele etc.) 

Phase 2: erstes Treffen in den Arbeitsgruppen (Erstellung eines Arbeitsplans, 

Konkretisierung des Themas, Arbeitsaufteilung) 

Phase 3: konkrete Planung der Projektwoche 

Phase 4: Projektwoche, anschließend Präsentation und Bewertung 
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Medienarbeit und Medienkompetenz  

 

Unsere Schule legt Wert auf eine erweiterte Medienkompetenz bei Schülerinnen, Schülern 

und Lehrpersonal. 

Dem Umgang mit dem Computer und dem Internet kommen dabei besondere Bedeutung zu. 

Im Rahmen schulinterner und –externer Fortbildungen erfolgt kontinuierlich die Ausbildung des 

Kollegiums am PC. 

Die gute Ausstattung der Schule mit PCs und mobilen Medieneinheiten ermöglicht die 

Schulung am Computer und unterstützt die mediengestützte Arbeit im Unterricht. In diesem 

Zusammenhang wird kontinuierlich aktuelle und auf wesentliche Unterrichtsinhalte abgestimmte 

Software angeschafft. Vor allem dem Internet – in erster Linie der Internetrecherche – wird als 

Unterrichtsmedium zunehmend Raum geboten. 

Alle Schülerinnen und Schüler durchlaufen den Kurs „Informationstechnische Grundbildung 

(ITG)“ um sie mit dem Computer und dessen Handhabung vertraut zu machen. 

Die Schülerbücherei steht allen Schülerinnen und Schülern offen. Fachliteratur für Projekte 

und Projektarbeit wird neben dem vorhandenen Bestand kontinuierlich neu angeschafft. 

Unter der Web-Adresse www.hauptschule-willebadessen.de präsentiert sich unsere Schule 

seit 2010 auch im Internet. Die konzeptionelle Ausrichtung unserer Homepage sieht vor, unsere 

Schülerinnen und Schülern sukzessive an der inhaltlichen Gestaltung zu beteiligen. Zurzeit 

erproben sich interessierte Schülerinnen und Schüler im Verfassen von Berichten und Artikeln 

zu unterschiedlichsten Themenbereichen, die dann auf der Homepage veröffentlicht werden.  
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Lernen mit neuen Medien 

 

 

 
Ziele 

 

 
Maßnahmen 

 
Umsetzung 

 

 

�  selbstständiges Lernen 

�  Kommunikationsfähigkeit 

�  selbstständige 

Informationsbeschaffung 

�  effizienter Umgang mit 

neuer Technologie 

 

 

�  Grundlagenschulung  

�  geeignete technische 

Ausstattung 

�  Internetzugang 

�  Einsatz von 

Unterrichtssoftware 

�  Einrichtung von 

Medienecken 

�  Anfertigung von 

Linklisten/Ideenbörse 

über die im Unterricht 

erprobten Inhalte 

�  Ausbau des 

Softwarepools 

�  ITG-Kursangebote im 

Rahmen des WPU-

Unterrichts 

�  Internetscout 

 

 

�  Tastschreibkurse in den 

Klassen 5/6 

�  Informationstechnologische 

Grundbildung in den Klassen 

6 bis 10 entsprechend ITG-

Rahmenplan 

�  Belegungsplan für die 

Raumnutzung 

�  Einsatz eines fachkundigen 

Kollegen als Begleiter bei 

technischen Problemen 

�  Nutzung des 

Serviceangebots im Kreis 

Höxter für den IT-Bereich 

�  Nutzung von bereits im 

Internet veröffentlichten 

Projekten 
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Methodenkonzept zur Leseförderung 

 

Leseverhalten unserer Schülerinnen und Schüler 

Nach den ersten negativen Erfahrungen der PISA-Studien im Bereich „Lesekompetenz“ hat 

unsere Schule zu Beginn des Schuljahres 2004/2005 damit begonnen ein Konzept zu 

entwickeln, um die Lesefähigkeit unserer Schüler/innen über den Deutschunterricht hinaus 

gezielt zu verbessern. 

Der externen Fortbildung einer Kollegin zum Thema „Lesekompetenz“ folgte eine pädago-

gische Konferenz, in der sich Kolleginnen und Kollegen gezielt mit dem Thema „Lesetests“, 

„Lesetechniken“, dem „Antolin-Programm“ und der „Legasthenie“ auseinander gesetzt haben. 

Zu diesem Zeitpunkt haben wir eine für alle Schüler/innen verbindliche Lesestunde 

eingeführt, die bis heute fest in den Lehrplan integriert wurde. Parallel dazu wurde eine Umfrage 

zum Leseverhalten unserer Schüler/innen unter folgenden Fragestellungen durchgeführt: 

�  Was wird gelesen? 

�  Wie oft wird es gelesen? 

�  Gibt es Unterschiede im Leseverhalten aufgrund des Alters? 

�  Wie viele Schüler/innen lesen selten bzw. nie? 

�  Auf welcher Basis können wir unsere Lesestunde aufbauen? 

 

Ein Umfragebogen in Form einer Zielscheibe für die Bereiche „Jugendbücher/-romane“, 

„Zeitungen“, „Stadtanzeiger“, „Jugendzeitschriften“, „Comics“ und „Sportzeitschriften“ diente uns 

als Evaluationsinstrument. 

Ergebnisse dieser Umfrage waren: 

�  Eine sehr große Anzahl von Schülerinnen und Schülern aus den fünften und sechsten 

Klassen liest ab und zu Jugendbücher; 

�  größere Differenzen beim Leseverhalten konnten unter anderem auf unterschiedliche 

Religionsbekenntnisse zurückgeführt werden. So wurde z.B. in den sechsten Klassen 

aufgrund der weltanschaulichen Hintergründe der baptistischen Schüler/innen das Lesen 

von Comics, Sportzeitschriften und Zeitungen so gut wie gar nicht angegeben; 

 

�  in den siebten Klassen liest fast die Hälfte der Schüler/innen regelmäßig Jugendzeitschriften 

und 2/3 lesen manchmal Comics; 

�  der Stadtanzeiger ist zwar in allen Haushalten vorhanden, wird aber von den wenigsten 
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Schüler/innen gelesen. Die Tageszeitung wird von der Hälfte der Jugendlichen zumindest 

gelegentlich gelesen; 

�  Sportzeitschriften, Zeitungen und der Stadtanzeiger erfreuen sich in den achten Klassen 

größerer Beliebtheit; 

�  es zeigt sich ein Zusammenhang zwischen den unterschiedlichen Interessen und den 

finanziellen Möglichkeiten der Schüler/innen; 

�  Comics werden in den neunten Klassen kaum noch beachtet; dafür werden 

Jugendzeitschriften und Jugendbücher immerhin von 1/3 regelmäßig konsumiert. 

 

 

Konsequenzen/Veränderungen 

Uns hat diese Umfrage gezeigt, dass unsere Schüler/innen wesentlich mehr lesen sollten und 

müssen. Zudem haben wir erkannt, dass sich das Lesen nicht nur auf den Unterricht 

beschränken darf, denn diese Maßnahme allein kann weder die Lesetechnik noch das 

Leseverständnis auf Dauer ausreichend verbessern. 

Unser Augenmerk galt zunächst dem Erreichen einer Lesemotivation. Hierfür wurde syste-

matisch die Schülerbücherei mit beliebten Jugendbüchern, einer regelmäßig erscheinenden 

naturwissenschaftlichen Zeitschrift sowie mit Büchern, auf die in unseren Lesebüchern hingewi-

esen wird, aufgestockt. 

Um eine bessere Reflexion der Schüler/innen über ihr Leseverhalten zu ermöglichen und um 

noch genauere Ergebnisse zu erhalten, evaluierten wir am Ende des Schuljahres mit Hilfe eines 

detaillierten Fragebogens das Leseverhalten nach einem Schuljahr mit fest integrierter Lese-

stunde (s.u.) 

 

Gestaltung und Ablauf der Lesestunde 

Alle Schüler/innen – und auch der/die Lehrer/in – setzen sich ruhig mit einem Buch hin und 

lesen. Verschiedene Varianten von Lesetagebüchern werden den Schüler/innen zur Verfügung 

gestellt. Die jüngeren Schüler/innen erhalten sehr einfache Vorlagen, auf denen sie Angaben 

über das Buch festhalten und Kapitel sowie Stichwörter dazu aufschreiben. Das Aufschreiben 

geschieht immer nach fünf Minuten vor Stundenende. Dann holen die Schüler/innen ihre 

Lesemappen hervor und tragen ihren Lesefortschritt ein. Die älteren Schüler/innen erhalten 

Vorlagen, auf denen sie kleinere Zusammenfassungen des Gelesen festhalten. Eine weitere 

praktizierte Möglichkeit das Lesen zu forcieren und gleichzeitig zu überprüfen ist die Buchvor-
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stellung, die halbjährlich durchgeführt wird und den Vorteil besitzt, dass sie andere Schüler/in-

nen zum Lesen des vorgestellten Buches animieren kann. 

 

Evaluation der Lesestunde 

Fragen bezüglich der Lesestunde waren: 

�  Sind erste Fortschritte beim Lesen erkennbar? 

�  Wie wird die Lesestunde von Schüler/innen und Eltern angenommen? 

�  Setzen Schüler/innen die Lesestunde zu Hause fort? 

�  Wie intensiv wird die Lesestunde genutzt? 

�  Wie sieht es mit der Disziplin während der Lesestunde aus? 

 

In einer pädagogischen Konferenz führten wir die Auswertung der Lesestunde in Gruppen 

und in Klassen eingeteilt durch. Kolleg/innen tauschten Beobachtungen und Varianten von 

Lesetagebüchern und Buchvorstellungen aus. Übereinstimmende Ergebnisse und besondere 

Auffälligkeiten wurden dem gesamten Kollegium präsentiert. 

 

Erkenntnisse 

Zu beobachten war, dass sich Schüler/innen extra für die eingeführte Lesestunde Bücher 

schenken ließen, obwohl sie nicht gerade als besonders „leselustig“ bekannt waren. Dieses 

schrittweise Herantasten an ein eher fremdes Medium konnte als recht gut beobachtet werden. 

Schüler/innen, die auch vor Einführung der Lesestunde regelmäßig lasen, hatten sich mit 

sicherer Hand für ein für sie interessantes Buch entschieden. Schüler/innen, die bisher sehr 

wenige Begegnungen mit Büchern hatten, suchten sich öfter Bücher aus, für die sie sich bei 

genauerem Hineinlesen überhaupt nicht interessierten. In der Orientierungsstufe freundeten 

sich die Schüler/innen verhältnismäßig schnell mit der Lesestunde an und suchten sich schon 

bald einen individuellen Leseort innerhalb des Klassenraums. Sogar auffällige Schüler/innen 

waren bei interessantem Lesestoff „bei der Sache“. Siebt- und Achtklässler wurden durch die 

Lesestunde zum Weiterlesen zu Hause motiviert. Ebenfalls zu beobachten waren die 

Schüler/innen, die nur mit Mühe zum Lesen gebracht werden konnten. Das Führen eines 

Lesetagebuchs bereitete vielen zu Beginn Schwierigkeiten. Die Schüler/innen der Klassen neun 

und zehn äußerten sich weniger begeistert wie ihre jüngeren Mitschüler/innen. Die 

Lesemotivation konnte nicht wesentlich gesteigert werden und häufig wurde nur unter direkter 

Aufsicht gelesen. Schüler/innen, die ohnehin regelmäßig lesen, lesen auch zu Hause weiter. 
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Diese Feststellungen verwundern allerdings nicht, wenn man bedenkt, dass das Alter beim 

Heranführen an Bücher eine große Rolle spielt. 

 

Konsequenzen für die Lesestunde 

Bei Schüler/innen im Alter von 12/13 Jahren sinkt die Wahrscheinlichkeit für ein erstes 

Interesse an Büchern rapide. Das hat uns gezeigt, wie wichtig es ist, Schüler/innen möglichst 

früh mit dem Lesen aus persönlichem Interesse bekannt zu machen und Lesegewohnheiten zu 

etablieren. Durch die Regelmäßigkeit der Lesestunde und durch das Wahrnehmen anderer 

lesender Schüler/innen und Lehrer/innen wollen wir dies unterstützen. Wir erwarten deshalb, 

dass Schüler/innen, die bereits in der Orientierungsstufe die Lesestunde kennen gelernt haben, 

sich in Zukunft auch in höheren Klassen intensiver mit Büchern beschäftigen. Darüber hinaus 

können Vertretungsstunden, die überraschend anfallen, sinnvoll als Lesestunde genutzt 

werden. Die Erfahrungen mit der Lesestunde waren überwiegend positiv, was sich auch in 

einzelnen Reaktionen einiger Eltern widerspiegelte: „Unser Kind sitzt zum ersten Mal zu Hause 

und liest.“ Ebenso auffällig waren zum Beispiel Schülerformulierungen in Deutscharbeiten wie: 

„Der Versuch schlug fehl“, die uns eine deutliche Erweiterung des Wortschatzes signalisierten, 

auch  bei Schüler/innen mit bisher offensichtlicher Spracharmut. 

�  Gründe genug für uns, die Lesestunde beizubehalten. 

 

Evaluation des Methodenkonzepts zur Leseförderung 

Unter der Fragestellung, ob sich unser Methodenkonzept bewährt hat, fand ein weiterer Aus-

tausch – geordnet nach Doppeljahrgangsstufen – statt. Wir konnten folgendes festhalten: 

Das Konzept hat sich inhaltlich bewährt, da es u.a. unsere Schüler/innen auf die 

Projektprüfung in Klasse 10 und somit auf selbstständiges Arbeiten gut vorbereitet. Eine 

erweiterte Lesekompetenz konnte außerdem festgestellt werden. 

In den Klassen 5 und 6  werden Schwerpunkte im Fördern des systematischen Lesens und 

des Leseverständnisses gesetzt werden müssen. Ebenso sollen Nachschlagetechniken sowie 

Texterschließung gezielt eingeübt werden. 

 

In den Klassen 7 und 8  soll die Förderung der Lesekompetenz einen noch höheren 

Stellenwert erhalten. Die Schüler/innen sollen Lesestrategien entwickeln und anwenden, 
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Lesemethoden (Blitzmethode) benutzen können und weitere Texterschließungsstrategien 

kennenlernen. 

In den Klassen 9 und 10  soll die bereits erlernte Methodenkompetenz wiederholt und vertieft 

werden, damit Informationsbeschaffung und –auswertung via moderner Medien erfolgreich für 

Projekte (und Projektprüfung) genutzt werden können. 

 

Konsequenz 

�  

Beibehaltung des Methodenkonzepts zur Leseförderung, da es sich in den jeweiligen 

Doppeljahrgangsstufen bewährt hat und u.a. unsere Schüler/innen auf die Projektprüfung 

adäquat vorbereitet. 
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Hausaufgabenkonzept 

 

Ein Schwerpunkt unserer Schulprogrammarbeit ist das Thema „Anfertigung der Hausauf-

gaben“. Zunehmend haben wir in der Vergangenheit feststellen müssen, dass eine Vielzahl 

unserer Schülerinnen und Schüler der Erledigung der Hausaufgaben nicht oder nur sporadisch 

nachkommt. Dies war für uns Anlass verbindliche Standards zu entwickeln, die sowohl 

Schüler/innen, Lehrer/innen als auch Eltern in die Pflicht nehmen, die regelmäßige Anfertigung 

bzw. Kontrolle der Hausaufgaben als einen notwendigen und verbindlichen Teil des Lernens 

und des Lernerfolgs wahrzunehmen und für deren Einhaltung Sorge zu tragen. Wir haben 

diesbezüglich folgende Kriterien  festgeschrieben: 

 

�  Alle Schüler/innen (Klassen 5 -10) führen ein Hausaufgabenheft. Das Hausaufgabenheft 

wird von der Schule angeschafft und den Schülern zu Beginn eines jeden Schuljahres aus-

gehändigt. 

�  Dem/der Schüler/in sollen die Eintragungen im Hausaufgabenheft bei der Erledigung der 

anfallenden Hausaufgaben helfen. 

�  Den Eltern soll das Hausaufgabenheft zur Information über die zu erledigenden Hausauf-

gaben diesen. 

�  Die Führung des Hausaufgabenheftes ist von jeder Lehrkraft zu kontrollieren. Jede/r 

Lehrer/in muss genügend Zeit für die vorzunehmenden Eintragungen während seines/ihres 

Unterrichts zur Verfügung stellen. 

�  Durch monatliche Eintragungen Eintragungen durch die Klassenleitung soll den Schüler-

/innen und Eltern eine kontinuierliche Rückmeldung zum Verhalten ihres Kindes gegeben 

werden. 

�  Das Hausaufgabenheft soll und wird u.a. auch zur Kommunikation zwischen Elternhaus und 

Schule genutzt. 

 

 

Diese Vorgehensweise hat gezeigt, dass sowohl Schüler/innen, Eltern als auch Lehrer/innen 

die verbindliche Führung des Hausaufgabenheftes positiv in Bezug auf die o.g. Kriterien bewer-

ten. Zudem bieten die Eintragungen in das Hausaufgabenheft eine fundierte Gesprächs-

grundlage im Rahmen von Eltern- und Schülersprechtagen. 

Unsere Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit im Anschluss an den 

Vormittagsunterricht an einer nachmittäglichen Fördermaßnahme teilzunehmen, um dort in 

ruhiger Lernatmosphäre ihre Hausaufgaben anzufertigen. Diese Maßnahme wird von 
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Lehrerinnen und Lehrern, externen Mitarbeitern und neuerdings auch von engagierten Schüle-

rinnen und Schülern des „Buddy-Projekts“ betreut. In dieser Hinsicht eröffnet die Schule hoch 

motivierten, sozial kompetenten und leistungsbereiten Schülerinnen und Schülern ein weiteres 

Feld ihre individuellen Stärken zu entdecken und auszubauen. 
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Berufswahlorientierung / Berufswahlvorbereitung als  Teil der 
Lebensplanung 

 

Unser Anspruch: Ausbildungsfähigkeit 

Ziel der Berufsorientierung und Berufswahlvorbereitung ist es, jeden Schüler unter Berück-

sichtigung seiner persönlichen Neigungen, Fähigkeiten, Fertigkeiten und Entwicklungsmöglich-

keiten und unter Berücksichtigung der zur jeweiligen Zeit vorhandenen oder zu erwartenden 

Bildungs- und Arbeitsmarktressourcen zur Bildung einer individuellen Perspektive für seinen 

beruflichen oder weiteren schulischen Werdegang zu befähigen.  

„Schule und Unterricht müssen sich dem Leben und den Erfahrungen der Wirtschaft öffnen 

und dementsprechend auch dort stattfinden oder sie in die Schule hinein holen“ (aus: Berufs-

wahlorientierung in der Sekundarstufe I, Landesinstitut für Schule und Weiterbildung). 

Im Rahmen von Berufsorientierung und Berufswahlvorbereitung sollen darüber hinaus im 

Vorfeld des Überganges zur weiterführenden Schule bzw. zur Berufsausbildung mögliche 

Defizite des Einzelnen ermittelt und Wege zu deren Ausgleich vorgeschlagen und - soweit 

möglich - angeboten und durchgeführt werden.  

 

Schulinternes Berufswahlorientierungskonzept  

Beginnend mit der Klasse 7 bereiten wir unsere Schüler/innen gezielt auf die Berufs- und 

Arbeitswelt vor. Unser schulinternes Berufswahlorientierungskonzept basiert auf vier Säulen. 

 

Berufswahlorientierungskonzept 
 

1. 
Schulische 

Arbeit 

 
2. 

Zusammenarbeit 
mit  

Betrieben 

 
3. 

Zusammenarbeit 
mit  

den Eltern 

 
4. 

Zusammenarbeit 
mit dem 

Berufsberater 
 

 
 

Gemäß Einführung zu diesem Schulprogramm ist Berufsorientierung und Berufswahlvorbe-

reitung erklärtes Ziel unserer Schule. Berufsorientierung und Berufswahlvorbereitung zieht sich 

somit durch alle Jahrgänge. Unser Konzept zielt somit auf Durchgängigkeit und Nachhaltigkeit. 
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Aktiv Handelnde in diesem Konzept sind in erster Linie Schüler und Schülerinnen, die Klas-

senleitung und der Berufswahlkoordinator. Die Eltern sollen in den Prozess der Berufsorientie-

rung und Berufswahlvorbereitung ihrer Kinder möglichst frühzeitig aktiv einbezogen werden, in 

dem sie die schulischen Bemühungen um Vermittlung bestimmter Kompetenzen und Werte 

unterstützen, z. B. Pünktlichkeit, Ordnung, Zuverlässigkeit. Absprachen hierzu werden z. B. auf 

Eltern- und Schülersprechtagen getroffen. Ergänzend finden jährlich Elternabende zur Berufs-

orientierung statt.  

 

Der/die Berufswahlkoordinator/in 

Der Berufswahlkoordinator ist Ansprechpartner für alle am Prozess der Berufswahl beteiligten 

Instanzen. Er koordiniert Projekte und Maßnahmen und sorgt für den Informationsfluss zu 

Angeboten und Veranstaltungen. Er hält den Kontakt zu außerschulischen Trägern, außerschu-

lischen Partnern, Anbietern, Veranstaltern, zu Firmen und zur Bundesagentur für Arbeit. Dabei 

hat sich das Engagement der Kreishandwerkerschaft Höxter und der Industrie- und 

Handelskammer Ostwestfalen-Lippe als überaus lohnend im Hinblick auf den Berufsfindungs-

prozess erwiesen. 
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Der Berufswahlkoordinator soll externes "know – how" aufnehmen und als Multiplikator an 

das Kollegium weitergeben. Er kümmert sich auch um die Fortbildung des Kollegiums zum 

Thema Berufsorientierung und Berufswahlvorbereitung. Darüber hinaus hat er die Aufgabe, 

dieses Konzept zur Berufsorientierung und Berufswahlvorbereitung weiter zu entwickeln. Um 

eine effiziente Steuerung und Lenkung der Maßnahmen zu gewährleisten, wird der Berufswahl-

koordinator mit einem Stundenanteil für diese Aufgabe frei gestellt. Die Klassenleitung hingegen 

fungiert als Mittler zwischen Eltern, Schülern und Berufswahlkoordinator und sorgt für die 

Umsetzung der vom Berufswahlkoordinator koordinierten Projekte und Maßnahmen. 

Berufsorientierung und Berufswahlvorbereitung stützt sich auf verschiedene Säulen. Die 

Schüler sollen Berufsbilder im Unterricht kennen lernen und in Praktika handlungsorientiert 

erfahren. Ihre eigenen Interessen, Fähigkeiten, Fertigkeiten und auch Defizite werden auf Basis 

der Aussagen von Lehrern und anhand geeigneter Verfahren, z.B. durch Kompetenzchecks, 

ermittelt. Auf Basis dieser Erfahrungen und Ergebnisse werden sie individuell beraten.  

 

Der Berufswahlpass 

Im Schuljahr 2008/2009 wurde an unserer Schule der Berufswahlpass in den Klassen 7 bis 9 

eingeführt. Er soll die Qualität der Berufsorientierung weiter verbessern. Der Berufswahlpass 

soll noch mehr Struktur, System und Transparenz in den Berufsorientierungsprozess bringen 

und so die Qualität und Nachhaltigkeit der Aktivitäten und Einzelbeiträge verbessern. 

Der Berufswahlpass ist ein Lern- und Arbeitsmaterial für den Schüler, mit dessen Hilfe der 

Berufsorientierungsprozess in der Regie der Schule, bzw. des zuständigen Lehrers organisiert, 

reflektiert und dokumentiert werden kann. Er ist gleichzeitig ein Sammelordner für Unterlagen 

und Zertifikate, auch weit über das Berufliche hinaus.    

Der Einsatz des Berufswahlpasses wird in verschiedenen Fächern erfolgen, wobei auch die 

Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern berücksichtigt wird. Nachfolgend ist die 

Vorgehensweise noch einmal kurz dargestellt. 

 

Einführung des Berufswahlpasses: 

 

�  Ausfüllen des persönlichen Deckblatts 

�  Unterschrift Klassenlehrer/in und Schulleiter/in 

�  Photo einkleben 
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�  Konzept erläutern 

�  Innenseiten sortieren 

�  „Mein persönliches Profil“ erarbeiten 

�  Selbsteinschätzung erarbeiten 

�  Fremdeinschätzung erarbeiten (Mitschüler) 

�  Betriebsbesichtigungen 

�  Praktika 

�  weitere berufswahlrelevante Unterlagen 

 

 

 

 

Betriebspraktika 

Schüler werden durch Betriebspraktika unmittelbar in die Berufs- und Arbeitswelt eingeführt. 

Sie erhalten die Möglichkeit, diese kennen zu lernen und sich mit ihr auseinanderzusetzen. 

Nach der theoretischen Auseinandersetzung mit verschiedenen Berufswünschen im Unterricht 

und im Berufsinformationszentrum (BIZ) besteht hier die Möglichkeit, durch Erleben der Praxis 

die Anforderungen des jeweiligen Berufes im Hinblick auf die persönliche Eignung zu 

überprüfen. Zudem besteht die Möglichkeit, durch ein Betriebspraktikum einen passenden 

Ausbildungsplatz zu erhalten.  

Die Betriebspraktika erfahren im Unterricht (vornehmlich Arbeitslehre und Deutsch) eine ent-

sprechende Vor- und Nachbereitung.  

Im Verlauf des 8. und 9. Schuljahrs absolvieren die Schüler/Schülerinnen ein zwei- bzw. drei-

wöchiges Betriebspraktikum. Im 9. Schuljahr orientiert sich die Betriebssuche an der Ziel-

setzung, einen Ausbildungsplatz zu erhalten bzw. die bisher gewonnenen Eindrücke aus dem 

vorherigen Praktikum im Hinblick auf einen möglichen Ausbildungsberuf zu überprüfen. Die 

Betreuung der Schüler/innen während der Praktika erfolgt in der Regel durch die Klassen-

leitungen.   
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Freiwilliges Praktikum   

Zusätzlich zu den verbindlichen Praktika können Schülerinnen und Schüler bereits heute ein 

einwöchiges freiwilliges Praktikum absolvieren. Sofern das Praktikum eine konkrete Ausbil-

dungsperspektive bieten kann, werden die Praktikanten/Praktikantinnen in dieser Zeit vom 

Regelunterricht frei gestellt. 

 

Schwerpunkte und Maßnahmen in den jeweiligen Jahrga ngsstufen 

 

Jahrgangsstufe 7  

Es ist unser Anliegen Schülerinnen und Schüler möglichst frühzeitig auf Beruf und Arbeitswelt 

vorzubereiten. Dementsprechend beginnt der Berufswahlorientierungsprozess an unserer 

Schule bereits in Jahrgangsstufe 7. Das Kennenlernen und das Wissen über die Entstehung 

von Berufen soll hier in den Fokus gerückt werden. Ferner werden die Schülerinnen und 

Schüler dieser Jahrgangsstufe auch über außerschulische Maßnahmen hinsichtlich ihrer 

berufsbezogenen Fähigkeiten und Interessen sensibilisiert. 

Im Rahmen des praktischen Unterrichts bildet die Erkundung unterschiedlicher Werkstoffe und 

deren Be- und Verarbeitung einen Schwerpunkt. Ziel ist auch hier das Erspüren eigener 

Neigungen und die Herstellung von Zusammenhängen zu den persönlichen 

Berufsvorstellungen. 

 

Besondere Maßnahmen: 

�  „komm auf Tour“ (Projekt zur Analyse persönlicher Stärken/Interessen) 

�   

Das Projekt „komm auf Tour – meine Stärken, meine Zukunft“ unterstützt Schülerinnen/ 

Schüler der 7./8. Klassen frühzeitig bei dem Entdecken ihrer Stärken. Dabei wird geschlechter-

sensibel in der persönlichen Auseinandersetzung Ausbildungs- und Lebensweg verbunden. 

Die Schülerinnen/Schüler 

�  entdecken ihre Stärken und Interessen über das Wahrnehmen von Eigen- und 

Fremdbildern, 

�  setzen sich mit realisierbaren Zukunftsmöglichkeiten auseinander, 

�  stärken ihre Kommunikationsfähigkeit.  
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Über seinen positiven Ansatz leistet „komm auf Tour“ einen wirkungsvollen Beitrag, ein gesun-

des Selbstbewusstsein zu gewinnen wie persönliche Perspektiven zu entwickeln. 

 

Jahrgangsstufe 8 

In der Jahrgangsstufe 8 findet in der Regel mit dem Schülerbetriebspraktikum der erste 

unmittelbare Kontakt des Einzelnen mit der Arbeitswelt statt. Dementsprechend nimmt die 

Praktikumsvorbereitung eine zentrale Stellung im Rahmen der schulischen Maßnahmen ein. 

Dabei gilt es die Schülerinnen und Schüler bei der selbstständigen Suche nach einem 

geeigneten Platz zu unterstützen. Das korrekte Verfassen von Bewerbungsanschreiben und 

Lebenslauf werden ebenso trainiert wie adäquates Verhalten bei Bewerbungsgesprächen und 

am Arbeitsplatz. Dabei nimmt auch die Einbindung neuer Medien im Berufsfindungsprozess 

eine zentrale Stellung ein. Die gute Ausstattung der Schule mit entsprechenden EDV-Geräten 

trägt diesem Anspruch Rechnung. 

Desweiteren werden schulische bzw. unterrichtliche Maßnahmen, die bereits in Jahrgangsstufe 

7 eingeführt wurden, fortgesetzt. 

 

Besondere Maßnahmen:  

�  2-wöchiges Betriebspraktikum 

�  Projekt „Z.i.B“ (Jahrgangsstufen 8 – 10) 

�  Projekt „Wirtschaftsnahe Berufsorientierung“ (WBo) bis 09/2010 

�  „Hochstift-Berufemarkt“ 

�  Berufsinformationszentrum (BIZ) der BA 

�  Projekt Schülerfirma der HSW 

�  Betriebserkundungen 

 

Das Projekt „ZiB“ – Ziel ist Berufsausbildung 

Hier handelt es sich um ein Projekt, das seit dem Jahr 2007 im Rahmen des Bildungsma-

nagements des Kreises Höxter in weiterführenden Schulen  durchgeführt wird. Es dient der 

Verbesserung des Übergangs von Schule in Ausbildung. Beteiligt sind daran die Kreishand-

werkerschaft Höxter/Warburg, das Kolping-Berufsbildungswerk und regionale Volkshochschu-

len. 
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Im Rahmen dieses Projektes wird einmal eine intensive Beratung der Schülerinnen und 

Schüler zur Berufsorientierung durchgeführt. Ferner werden Bewerbungstraining, soziales Kom-

petenztraining und zum Beispiel auch Arbeitsproben im Holzbereich durchgeführt.  

Die Ziele des Projektes „ZiB“ sind: 

�  Steigerung der Vermittlung in Ausbildung nach dem 10. Schulbesuchsjahr, 

�  Förderung einer gezielten Berufswahlentscheidung, 

�  Sicherung des erfolgreichen Übergangs von der Schule in die Ausbildung durch frühzeitige,  

planvolle und individuelle Beratung und Begleitung , 

�  Unterstützung der Berufswahlorientierung mit dem Ziel, Fehlentscheidungen und dadurch       

bedingte Ausbildungsabbrüche zu vermeiden, 

�  Stärkung und Ausbau der Aktivitäten zur Berufsfindung in den Schulen. 

 

Projekt „Wirtschaftsnahe Berufsorientierung“ (WBo)  

Als Projektträger dieser neu eingerichteten Maßnahme ist hier die Kreishandwerkerschaft 

Höxter/Warburg für Ablauf und Organisation der Maßnahme zuständig. Als Kooperationspartner 

stehen das Kolping-Berufsbildungswerk Brakel und das Adolph-Kolping-Berufskolleg des Krei-

ses Höxter zur Verfügung.� 

�

       
 
 
 
 
  
 
 
                                                                                                                           Die Klassen 8 
� im Bauzentrum Brakel�
� �

� �

                                                                                                                          
In den Berufsfeldern Bau und Ausbau, Holztechnik, Elektrotechnik, Gesundheit / Pflege / 

Körperpflege erhalten Schülerinnen und Schüler ab Klasse 8 die Gelegenheit, in der Werkstatt 

unter Anleitung von Ausbildern ihre Kompetenzen festzustellen und sich selbst einzuschätzen. 

Auch sammeln die Schülerinnen und Schüler erste praktische Erfahrungen, was auch die 

Auswahl des noch ausstehenden dreiwöchigen Betriebspraktikums erleichtert. 
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Ziel dieser Maßnahme ist es außerdem, den Betrieben die Auswahl des Fachkräftenach-

wuchses zu erleichtern und eine Senkung der Ausbildungsabbrüche zu erreichen.  

Das Projekt umfasst 80 Stunden, wobei die Schülerinnen und Schüler mindestens drei 

Berufsfelder durchlaufen müssen. 

Hinzu kommen noch Aktivitäten außerhalb der Schulen, wobei an dieser Stelle beispielhaft  

die Beratung der Eltern, die Berufsorientierung in heimischen Betrieben und die Durchführung 

von individuellem Bewerbertraining genannt werden kann. 

Das Berufsorientierungsbüro steht zudem allen Beteiligten zur Beratung oder zur Erstellung 

von Bewerbungen zur Verfügung. Die entsprechenden multimedialen Voraussetzungen sind 

gegeben (PC, Drucker, Internetzugang, Infomaterial). 

 

Jahrgangsstufe 9 

Der Berufsorientierungsprozess wird in der Jahrgangsstufe 9 intensiviert. Bereits in der 

Klasse 9 sollen die Erfahrungen des ersten Praktikums und die bisher gesammelten Informa-

tionen zu Beruf und Arbeitswelt bei der Suche nach einem geeigneten Ausbildungsplatz 

eingebracht werden. Ging es im ersten Praktikum primär um einen Erstkontakt mit der Berufs-

welt, dient das anschließende Praktikum der Konkretisierung bzw. Festigung sich entwickelnder 

beruflicher Zielsetzungen. 

Der Berufswahlkoordinator ist in dieser Phase neben den Klassenlehrern ein kompetenter 

und eigens ausgebildeter Ansprechpartner für Schülerinnen und Schüler bei der Ausbildungs-

platzsuche. 

 

Besondere Maßnahmen:  

�  3-wöchiges Betriebspraktikum 

�  „Hochstift-Berufemarkt“ 

�  Kompetenzfeststellungsverfahren („Kompetenzcheck“) 

�  Berufsinformationszentrum (BIZ) der BA bzw. Berufsberatung 

�  Bewerbungstraining durch außerschulische Partner (z.B. AOK usw.) 

�  Berufsorientierungsbüro der HSW 

�  Projekt Schülerfirma der HSW 

�  Betriebserkundungen 

�  „Projekt „Z.i.B.“ 
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Projekt „Kompetenzfeststellungsverfahren“ 

Dieses von der Bundesagentur für Arbeit und dem Kreis Höxter initiierte, bzw. geförderte 

Projekt dient der Feststellung der Kompetenzen unserer Schülerinnen und Schüler.  

Das Kompetenzfeststellungsverfahren, bietet einen professionellen Rahmen, um den Schü-

lerinnen/Schülern der Klasse 9 der Hauptschule  ihre Kompetenzen und Stärken zu spiegeln. 

Es kann von den beteiligten Lehrkräften aktiv als Baustein einer fundierten Berufswahlorien-

tierung in der Schule genutzt werden. Die Ergebnisse des Kompetenzchecks werden insofern in 

den Berufswahlorientierungsprozess einbezogen. 

Die Schülerinnen und Schüler sollen durch eine gezielte Berufswahlorientierung eine fundier-

te und begründete Entscheidung für ihre Ausbildung treffen. 

 

�

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Praktische Übungen  
 während des Kompetenzchecks 
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Jahrgangsstufe 10  

In der Jahrgangsstufe 10 sollte der Berufswahlorientierung idealerweise eine Berufswahl-

entscheidung folgen. Die Schüler/innen sollen in dieser Phase gezielt bei der Ausbildungsplatz-

suche unterstützt und beraten werden, um möglichst viele Schulabgänger in Ausbildung zu 

bringen.  

 

Besondere Maßnahmen: 

�  Berufsberatung (BA) 

�  Bewerbungstraining durch außerschulische Partner (z.B. AOK usw.) 

�  „Projekt „Z.i.B.“ 

�  Projekt „Zukunft fördern“ 

�  Berufsorientierungsbüro der HSW 

�  Projekt Schülerfirma der HSW 

 

Projekt „Zukunft fördern“ – Vertiefte Berufsorienti erung gestalten   

Über ein von der Bundesagentur für Arbeit und dem Ministerium für Schule und 

Weiterbildung des Landes NRW gefördertes Projekt konnte die Hauptschule Willebadessen im 

Jahr 2008 ein Berufsorientierungsbüro (BOB) einrichten.  

Es dient vor allem der Beratung und Information der Schülerinnen und Schüler. Hier werden 

Informationsmaterialien bereit gehalten und Beratungen der Schülerinnen und Schüler durch-

geführt. So finden regelmäßig Sprechstunden mit dem schulischen Berufswahlkoordinator, dem 

Berufsberater der Agentur für Arbeit und mit der Beraterin des Projektes „ZiB“ statt.  

An den im BOB vorhandenen PCs können Interessenten im Internet Stellenangebote einse-

hen und Bewerbungen, Lebensläufe etc. schreiben. 

 

Sonstige Aktivitäten zur Berufsorientierung 

Einmal im Jahr findet ein Elternabend zur Berufswahlinformation statt. Zu diesem Abend wird 

sowohl ein Vertreter der Arbeitsagentur, der Industrie- und Handelskammer, der Kreishand-

werkerschaft als auch mindestens ein Vertreter einer heimischen Firma eingeladen.   

Unsere Schule ist weiterhin darum bemüht, in Sachen Berufswahlorientierung möglichst auf 

dem aktuellen Informationsstand zu bleiben. Aus diesem Grunde nehmen Kollegen unserer 
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Schule ständig an entsprechenden Fortbildungen teil, die regional angeboten werden. Zwei 

Kollegen haben an der Qualifizierung der Koordinatoren für Berufswahlorientierung (stubo) teil-

genommen. 

Die Veranstaltungen des Arbeitskreises Schule/Wirtschaft werden ebenfalls regelmäßig 

besucht.  

Für die Zukunft ist geplant, ehemalige Schülerinnen oder Schüler, die sich derzeitig in einem 

Ausbildungsverhältnis befinden, unseren jetzigen Schülern von ihren Berufserfahrungen zu 

berichten. So kann ggf. erreicht werden, dass noch mehr Realitätsnähe in die Berufswahlvor-

bereitung hineingebracht wird.  
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Praktische Betriebswirtschaftslehre an der Hauptsch ule -  Projekt 

Schülerfirma 

 

Seit dem Schuljahr 2007/2008 betreibt die Schülerfirma „Sweet Energy“ den Schulkiosk der 

Hauptschule Willebadessen. Nach intensiver Vorbereitung und Einarbeitung, erfolgte am 25. 

Juni 2008 im Rahmen einer Feier die offizielle Gründung der Schülerfirma. Der Schulleiter und 

die beiden Geschäftsführer unterschrieben die Gründungsurkunde. 

 

 

Das Schulprojekt „Schülerfirma“ vermittelt Schülerinnen und Schülern Schlüsselqualifika-

tionen wie Selbstständigkeit, Teamfähigkeit, Durchhaltevermögen, Zuverlässigkeit und Verant-

wortungsbewusstsein.  

Durch die Mitarbeit in unserer Schülerfirma erwerben die Schüler Kompetenzen in vielen 

Bereichen wirtschaftlichen Handelns. Sie lernen durch eigenes, konkretes Handeln die Arbeit 

einer Firma kennen. 

 Unsere Schülerfirma ist ein fächerübergreifendes Projekt. Zum Tragen kommen Inhalte der 

Fächer Arbeitslehre Wirtschaft, Informatik,  Hauswirtschaft, Deutsch, Mathematik und  Kunst .  

 

 

                                                     Logo der Schülerfirma 
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Die Mitarbeiter der Schülerfirma arbeiten in verschiedenen Abteilungen und kümmern sich um 

folgende Aufgabenbereiche: 

Geschäftsführung 

z.B.: Die Firma vertreten, Mitarbeiter motivieren, auf gute Zusammenarbeit der einzelnen 

Abteilungen achten, Aufgabenverteilung bei den wöchentlichen Treffen, ... 

Einkauf 

z.B.: Bestände und Lieferungen überprüfen, Bestellungen vornehmen, Einkaufslisten führen, 

günstige Angebote der Lieferanten nutzen, ... 

Verkauf 

z.B.: Liste für den Kioskdienst erstellen, Kontrolle des „Verkaufspersonals“, Preiskalkulation, 

auf Ordnung und Sauberkeit im Kiosk achten, ... 

Buchhaltung  

z.B. Kassenzettel und Rechnungen überprüfen und abheften, Einzahlungen aufs Bankkonto, 

Kassenbericht erstellen, Kontoführung, ... 

Werbung/ Marktforschung 

Sonderangebote, Kundenwünsche ermitteln durch Umfragen, Gestaltung des Kiosks, Plakate 

für neue Produkte erstellen, ... 

Die Geschäftsführer werden gewählt und je nach Interesse ordnen sich die anderen 

Mitglieder den jeweiligen Aufgabenbereichen zu. Ziel ist es, dass die Schüler in der Lage sind, 

in unterschiedlichen Abteilungen zu arbeiten. Sie führen auch die nachfolgenden Schüler in die 

Arbeit der Schülerfirma ein. 

Die Schüler übernehmen Verantwortung, die betreuende Lehrkraft berät die Schülerinnen 

und Schüler und greift nur ein, wenn es dringend erforderlich ist.  

Die Mitglieder unserer Schülerfirma treffen sich einmal in der Woche nachmittags von 14.00 – 

15.30 Uhr. Für ihre Arbeit steht ihnen ein kleines Büro mit Computer, Telefon und Aktenschrank 

zur Verfügung.  
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Schule als Lebensraum 
 

 

�  Schüler als auch Lehrer sollen in einem fortlaufenden Prozess an der Planung, Organisation 

und Durchführung zur Gestaltung des Schullebens zusammenarbeiten. 

 

�  Die Schüler sollen zur Verantwortungsbereitschaft gegenüber der übernommenen Aufgabe 

und der daraus entstandenen Produkte erzogen werden. 

 

�  Die Schüler lernen, sich mit einem Thema auseinanderzusetzen, dieses in Teamarbeit zu 

realisieren und anschließend zu dokumentieren. 

 

�  Die Planung, Durchführung und Dokumentation der Maßnahmen rund um die 

Schulgestaltung soll von den eingebundenen Schülern und den betreuenden Lehrkräften 

gemeinsam vorgenommen werden. 

 

 

 

 Gestaltung    
des 

 

 

Schulgebäudes  Schullebens Schulumfeldes  

��� �  
Klassenräume 

Flure 
Gesprächsecken 

Ruhezonen 

��� �  
Elternabend Schulfest 
Tag der offenen Tür 

Sternwanderung 
Sporttag 

Alternatives Sportfest 
Homepage 

Schülerfirma 
Theaterfahrten 

Schulband 
Projekttage 

Einschulungs- und 
Abschlussfeier 

Angebot von Schulfrühstück 
Pausenmusik 

Rituale (z.B. Begrüßung, 
Klassenämter) 
bewegte Pause 

��� �  
Schulgarten 
Obstwiese 
Lehrpfad 
Schulhof 

Beetgestaltung 
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Gestaltung der Schule und des Schulumfeldes  

 

Schulgarten  

Im Rahmen des Wahlpflichtunterrichts in den Jahrgangsstufen 7-10 sollen unsere Schüle-

r/innen zur Verantwortlichkeit im Umgang mit der Natur erzogen werden und dabei den Sinn für 

Schönheiten der Natur entwickeln. 

Unsere Schule verfügt über grundlegende Voraussetzungen, um dieses zu erreichen: 

SCHULGARTEN          und         FRÜHBLÜHERBEET  

kleine BAUMSCHULE         und        BAUMLEHRPFAD 

 

 

 

Darüber hinaus sind wir bestrebt 

�  über aktive Arbeit im Garten und im Umfeld ein deutliches Gegengewicht zu den 

„kopflastigen“ Fächern zu schaffen, 

�  Interesse am Garten zu wecken bzw. wach zu halten, 

�  Garten als gefährdetes Kulturgut zu erhalten, 

�  Zulieferbetrieb und Anschauungsfeld zu sein für den Hauswirtschaftsunterricht, 

Biologieunterricht, Kunstunterricht. 
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Unsere Schüler/innen sollen die Grundsätze des naturgemäßen Gartenbaus im Sinne einer 

aktiven Umwelterziehung kennen lernen und praktizieren. Zudem sollen sie Ausdauer bei der 

Gartenarbeit entwickeln gemäß der Devise: 

 

 

„Über 

Naturwahrnehmung 

 

zum 

Naturerlebnis 

 

 

und letztlich zur 

Achtung der Natur  

kommen.“ 
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Schulgestaltung - Erziehung zur Achtung und Wertsch ätzung fremden 

Eigentums 

 

Gestaltung von Klassenräumen, Schulgebäude und Schu lhof 

Schüler/innen und Lehrer wollen ihre tägliche Arbeit in einer angenehmen Atmosphäre 

verrichten. Deswegen gestalten wir gezielt, themenorientiert, nach individuellen Gesichtspunk-

ten, Jahreszeiten, Festtagen oder anderen Anlässen unseren Lernort Schule. 

Dies geschieht wahlweise klassenbezogen, innerhalb von Projekttagen oder –wochen, im 

Wahlpflicht- und Kunstunterricht oder ergibt sich aus spezifischen Unterrichtsinhalten einzelner 

Fächer. 

Die von den Schüler/innen erstellten Gestaltungsobjekte werden sowohl in den Klassenräu-

men bzw. im Schulgebäude präsentiert. 
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Nachweislich ist in den letzten Jahren zu beobachten, dass 

�  sich Schüler/innen und Kolleg/innen in „ihrer“ Schule wohl fühlen, 

�  Schüler/innen „stolz“ sind, wenn sie zur Gestaltung beigetragen haben und ihre 

Arbeitsergebnisse sichtbar im Schulgebäude präsent sind, 

�  Schüler/innen mit Freude und Enthusiasmus an der Gestaltung von Klassenräumen, 

Schulgebäude und Schulhof arbeiten, 

�  Vandalismus und Zerstörungswut auf ein Minimum zurück gegangen sind. 

 

Klassenraumgestaltung 

Wir legen Wert darauf, dass Schüler/innen ihre sechsjährige Schulzeit an unserer Schule in 

einem für sie festen Klassenraum verbringen. So ergibt sich die Möglichkeit einer individuellen 

und kontinuierlichen Klassengestaltung. 

Mit einfachen Mitteln geschieht dies in den Klassen 5 und 6 durch gemalte Bilder oder 

kleinere themenorientierte Präsentationen, die aus dem Unterricht erwachsen o.ä. 

In den Klassen 7 und 8 wird die Gestaltung ergänzt und/oder verändert. So finden u.a. manu-

ell hergestellte Objekte aus dem Technik- und Kunstunterricht hier ihre zusätzliche Verwendung 

und Anerkennung. 

Die Schwerpunkte in den Klassen 9 und 10 liegen in den Bereichen Berufswahl, Bewerbung, 

Berufsausbildung oder auch in der Präsentation erworbener Medien- und Methodenkompetenz. 

 

Schulhofgestaltung �

Schülerinnen und Schüler sollten ihre Pausenzeiten in einem von ihnen als angenehm 

empfundenen Umfeld verbringen. Vor diesem Hintergrund haben wir im Rahmen eines 

Projektes mit Schülerinnen und Schülern ein Haus gebaut, das der Unterbringung von Restmüll, 

Altpapier und Recyclingmaterial dient.  

Weitere Maßnahmen waren die Anpflanzung einer Hecke im Zugangsbereich des Schulhofs, 

um schulfremden Personen eine optische Barriere entgegenzustellen, die Schaffung von Sitz-

ecken auf dem Schulhof und die Anpflanzung verschiedenster Bäume.�

Wir konnten feststellen, dass durch diese Art der Schulhofgestaltung unsere Schüler/innen 

Möglichkeiten entwickelt und erkannt haben, ihre Pausen auch als solche sinnvoll zu nutzen.�
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Zudem bieten wir unseren Schülerinnen und Schülern die Nutzung eines Tischfußballgerätes 

an.�

�

Mittlerweile haben sich auf Initiative der SV mehrere Schülerinnen und Schüler aus unter-

schiedlichen Klassenstufen dazu bereit erklärt, den Schulhof während der Hofpausen mit Musik 

zu beschallen. Die Auswahl der jeweiligen Musik obliegt weit gehend den verantwortlichen 

Schülerinnen und Schülern. Das Aufsicht führende Lehrpersonal und die Schulgemeinschaft als 

Ganzes sorgen dafür, dass das verwendete Liedmaterial nicht gegen die freiheitlich-

demokratische Grundordnung verstößt bzw. die Würde des Einzelnen nicht verletzt.�

Die Ergebnisse unserer Bemühungen lassen sich wie folgt beschreiben:�

�  Schüler/innen achten darauf, dass ihre Arbeiten nicht mutwillig beschädigt oder zerstört 

werden;�

�  sie haben größtenteils gelernt respektvoll mit fremdem Eigentum (sowohl im Klassenraum 

als auch im Schulgebäude bzw. -umfeld) umzugehen;�

�  sie sind bestrebt, den selbst gestalteten Lernort „Schule“ zu erhalten und sukzessive 

auszugestalten.�
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Schülersprechtag 

 

Seit dem Schuljahr 200/2001 führen wir in allen Jahrgangsstufen zwei Schülersprechtage pro 

Schuljahr durch. 

Wir haben erkannt, dass das persönliche Gespräch mit jedem Schüler/jeder Schülerin mehr 

denn je von besonderer Bedeutung ist. Der Faktor „Zeit für ein Gespräch haben und zuhören“ 

spielt in diesem Zusammenhang eine wesentliche Rolle. 

Schüler/innen haben ganz individuelle Probleme – im Elternhaus, mit Freunden, mit 

Lehrpersonal, mit Klassenkameraden, bei der Berufswahl usw.; sie suchen und brauchen einen 

Ansprechpartner (vor allem außerhalb des Elternhauses). Diese Möglichkeit bieten wir im 

Rahmen des Schülersprechtages. 

Eine entscheidende Gesprächsgrundlage für den Schülersprechtag bietet das Hausauf-

gabenheft. Die Eintragungen werden analysiert und daraus gemeinsam Konsequenzen erarbei-

tet und formuliert. 

Zudem bieten wir den Schüler/innen damit einen „geschützten Raum“ ihre vielseitigen und 

vielschichtigen persönlichen Probleme in einem angemessenen zeitlichen Rahmen (und nicht 

„mal eben“ in der Pause) mit einer Vertrauensperson (in erster Linie der Klassenleitung) 

anzusprechen, um so konkret umsetzbare Lösungen oder Verhaltensweisen bzw. 

Verhaltensänderungen zu kommen. Außerdem erleichtert diese Form der intensiven 

Gesprächsführung in vielen Fällen die Zusammenarbeit zwischen Schule und Elternhaus, da 

oftmals die notwendige Vertrauensbasis zwischen Eltern und Kind nicht mehr vorhanden ist. So 

hat der/die Lehrer/in die Möglichkeit, als neutraler Vermittler auch unausgesprochene Probleme 

in der Familie wieder zum Gesprächsthema zu machen und so zur Stärkung oder zum Aufbau 

des Vertrauens beizutragen. 
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Schülerbücherei  

 

Die Schülerbücherei unterbreitet den Schülerinnen und Schülern ein Leseangebot, das auf-

grund der Gegebenheiten hier im ländlichen Umfeld sonst nur schwer erreichbar ist. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Pädagogische und organisatorische Ausrichtung der Schülerbücherei: 

 

A. Unterhaltung 

�  Bereitstellung eines breiten Angebots an klassischer und aktueller Kinder- und 

Jugendliteratur 

�  Motivation zum Lesen durch Unterhaltungsliteratur 

�  Heranführung an eine sinnvolle Möglichkeit der Freizeitgestaltung neben Fernsehen und 

anderen Medien. 
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B. Information 

�  Ergänzung und Vertiefung des Unterrichts in Sachfächern wie Geschichte/Politik, 

Sozialkunde, Religion etc. durch Jugendromane mit geschichtlichem und gesellschaftlichem 

Hintergrund  

�  Informationsquelle für spezielle Themen- und Sachgebiete zur Nutzung bei 

Gruppenarbeiten und Referaten 

�  Nutzung des Internets zur Beschaffung von Informationsmaterial 

 

C. Angebot 

�  klassische und aktuelle Kinder- und Jugendliteratur 

�  Jugendromane mit geschichtlichem und gesellschaftspolitischem Hintergrund 

�  Sachbücher 

�  Lexika 

�  CD-Roms 

�  Zeitschriften 

�  Internetzugang 

 

D. Organisation 

Die Schülerbücherei wird durch die Schülerinnen und Schüler in enger Zusammenarbeit mit 

unserer Verwaltungsfachkraft organisiert. Die Verwaltung wird durch die Nutzung des Com-

puters und eines Literaturverwaltungsprogrammes vereinfacht. 
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Schulsanitätsdienst 

 

Schüler/innen übernehmen Verantwortung  

In Zusammenarbeit mit dem DRK Warburg bildet unsere Schule bereits seit 1997 junge 

Sanitätshelfer/innen aus den Klassen 9 und 10 aus. Schüler/innen werden dadurch in die Lage 

versetzt, schnellstmöglich verunglückte Mitschüler zu versorgen und dabei Verantwortung für 

die Schulgemeinde zu übernehmen. 

Die Ausbildung wird im Rahmen des Unterrichts oder auch als externer Kurs angeboten. Sie 

umfasst die Bereiche Erste Hilfe, Gesundheitserziehung und Unfallverhütung. Interessierten 

Schüler-/innen bieten wir im Rahmen eines Projekttages die Möglichkeit, den San-A-Schein 

(Erweiterung des Erste-Hilfe-Scheins) zu erwerben, dessen Ausbildungsinhalt weitere 

Maßnahmen wie Blutdruck messen oder 

Beatmung mit Beatmungsbeutel zum 

Inhalt hat. 

Nach abgeschlossener Ausbildung zum 

Schulsanitäter ergeben sich vielfältige Ein-

satzbereiche: 

 

 

 

�  Pausendienst 

�  Schulveranstaltungen 

�  Bereitschaftsdienst  

�  Betreuung der Schüler/innen der benachbarten Grundschule 

 

Die Mitglieder des Schulsanitätsdienstes sind aufgrund ihrer fundierten Ausbildung in der 

Lage, durch eine sachgerechte Versorgung der Verletzten die Unfallfolgen zu mindern und 

erziehend auf die beteiligten Schüler/innen einzuwirken. 

Auch das soziale Engagement erfährt durch die Arbeit des Schulsanitätsdienstes eine 

Stärkung. Im Gegensatz zum leistungsorientierten Schulalltag bietet sie den Schüler die Mög-
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lichkeit in Gruppen zu lernen und ihr Wissen und Können gegenseitig zu ergänzen, d.h. sie 

erfahren und erleben pflichtbewusstes Handeln im Team. 

Die Vergangenheit hat gezeigt, dass die interessierten Schüler mit großem Einsatz ihren 

Dienst als Schulsanitäter absolviert und sie somit eine wichtige Schlüsselqualifikation erworben 

haben. Als Anlage zum Abschlusszeugnis bescheinigen wir allen Schulsanitätern ihre Arbeit in 

diesem Bereich. 
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The Lollyrockers – von der Straße auf die Bühne 

 

Der Name „The Lollyrockers“ ist Programm – jugendliche Spielfreude und energiegeladener 

Rock’n’Roll treffen aufeinander, wenn die Schulband der HSW in der Aula probt.  Die Lolly-

rockers sind eine Gruppe von Schülerinnen und Schülern aus unterschiedlichen Jahrgangs-

stufen mit unterschiedlichen Vorstellungen von „guter“ Musik und vor allem mit unterschied-

lichen musikalischen Voraussetzungen. Manche lernen erst im Rahmen der Bandproben den 

Umgang mit einem Instrument, andere haben bereits in ihrer Freizeit erste oder intensive 

Erfahrungen im Umgang mit einem Instrument erworben. Doch was allen gemeinsam ist: die 

Freude an der Musik und dem gemeinsamen Zusammenspiel. Und diese Freude zeigt sich 

darin, dass die jungen Musiker anfangs keine Mühen scheuten, ihre eigenen Instrumente und 

Verstärker zu Fuß, mit dem Bus oder durch die tatkräftige Unterstützung der Eltern zu den 

Proben mitzubringen. Da nicht jeder ein Instrument besitzt, hilft man sich gegenseitig, indem 

man in unterschiedlichen Besetzungen spielt oder sein eigenes Instrument anderen zur 

Verfügung stellt. Kooperation, Teamwork und sich selbst in den Dienst eines gemeinsamen 

Ziels stellen gehören zur Bandphilosophie der Lollyrockers. 
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Mittlerweile hat sich aber die Ausstattung der Schule durch Spenden hiesiger Banken 

deutlich erweitert. Bei öffentlichen Auftritten konnten die Lollyrockers bereits ihr Repertoire einer 

breiten Öffentlichkeit vorstellen. Solche Erfolgserlebnisse sind immer wieder Ansporn für die 

nachkommenden „Schülergenerationen“ ein Instrument zu erlernen und ein Mitglied der Schul-

band zu werden. „Die Lollyrockers“ sind zum Identifikationssymbol unserer Hauptschule gewor-

den, was sich darin zeigt, dass Mitschüler und Mitschülerinnen gerne in ihrer Freizeit zu den 

öffentlichen Bandproben kommen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Musikpädagogischer Ansatz  

Die feste Etablierung einer Schulband verfolgt im Wesentlichen vier Ziele: 

1. Die Schaffung eines Identifikationsmodells auf einer schüler- und lebensweltorientierten 

Grundlage. 

2. Die Hinführung Jugendlicher an den aktiven Umgang mit Musikinstrumenten. 

3. Die Schaffung eines sinnvollen Freizeitressorts in einem betreuten Raum. 

4. Die Förderung von Teamfähigkeit, Kooperations- und Einsatzbereitschaft. 
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Bei der Auswahl der von der Schulband gespielten Songs müssen folgende Kriterien an ein 

Musikstück gestellt werden: 

1. Umsetzbarkeit  – inwieweit stehen die eigenen musikalischen Fähigkeiten im Verhältnis zu 

den Anforderungen, die der Song stellt. 

2.  Geschmackskonkruenz  – inwieweit treffen die ausgewählten Stücke den Geschmack des 

Gros der Gruppe. 

Da musikalischer Geschmack bei der Entwicklung Jugendlicher äußerst identitätsstiftend sein 

kann, ist die Diskussion innerhalb der Band, welche Lieder gespielt werden, ein willkommener 

Anlass die Diskussionsfähigkeit unserer Schüler zu fördern. Die Erkenntnis, dass man auf 

Grund der relativ hohen Anzahl an Musikern stets Kompromisse eingehen muss und kann, trägt 

zur Persönlichkeitsentwicklung bei. 
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Organisatorisches  

 

 

Vertretungskonzept 

I. Ziele unseres Konzepts: 

�  Es soll so wenig Unterricht wie möglich ausfallen. 

�  Unterricht soll möglichst kontinuierlich erteilt werden, um damit dessen Qualität weitgehend 

sicher zu stellen. 

�  Durch Vertretungsunterricht verursachte Mehrarbeit soll auf ein absolutes Minimum be-

schränkt werden. Ein Ausgleich dafür soll nach Möglichkeit zeitnah erfolgen (vgl. ADO § 11, 

Abs. 2 & 5). 

�  Für Kollegen/Kolleginnen und Eltern soll Vertretungsunterricht gleichermaßen berechenbar 

und eindeutig geregelt sein. 

 

II. Grundsätze unseres Vertretungsunterrichts 

�  Vertetungsunterricht ist Bestandteil des schulischen Alltags. 

�  Jede Vertretungsmaßnahme muss flexibel gehandhabt werden. Der Vertretungsplaner (i.A. 

Die Konrektorin) soll eine Entscheidung für eine bestimmte Maßnahme im Einzelfall nach 

entsprechender Prüfung und Rücksprache in kollegialem Einvernehmen, sicher aber unter 

pädagogischen Gesichtspunkten treffen. 

�  Vertretungsmaßnahmen werden generell mit Blick auf die aktuelle Belastung der Kolle-

gen/Kolleginnen, die Klassen, die jeweilige Stundensituation und die Zusammensetzung der 

zu vertretenden Gruppen getroffen. 

�  Es gilt die Mehrarbeitsverordnung. Entsprechend dem Umfang der Unterrichtsverpflichtung 

jeder Kollegin und jedes Kollegen wird eine ausgewogene Jahresbelastung für den Vertre-

tungsunterricht angestrebt. 

�  Der zu vertretende Unterricht ist vom Grundsatz her Unterricht, nach Möglichkeit auch der 

entsprechende Fachunterricht. Daher sind Stillbeschäftigung, Hausaufgabenerledigung oder 

Spiele als mögliche Elemente des Vertretungsunterrichts nicht akzeptabel. 

�  Der Ausfall der sechsten Stunde ist aus pädagogischen Gründen nur im Ausnahmefall zu 

rechtfertigen. Eine Entscheidung hierüber muss auch im Einklang mit dem gültigen Busfahr-

plan stehen. 

�  LAA können entsprechend ihrem Ausbildungsstand im Einzelfall nach Rücksprache zu 

kurzfristigen Vertretungen und in Notsituationen heran gezogen werden. 
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III. Formen des Vertretungsunterrichts 

�  Ad-hoc-Vertretungen  (am Tag selbst): 

Dies betrifft v.a. die erste Unterrichtsstunde eines Tages. Muss sie vertreten werden, so 

kommen folgende Möglichkeiten in Betracht: 

�  Zusammenlegen von Klassen 

�  Aufhebung von Doppelbesetzungen 

 

�  Kurzfristige Vertretungen  (ca. ein bis zwei Wochen): 

Bei Ausfällen von Lehrkräften, die sich auf ca. ein bis zwei Wochen beschränken, sollen Ver-

tretungen in unserer Schule nach folgenden Gesichtspunkten geregelt werden: 

�  Kollegen/Kolleginnen, die unterrichtsfrei haben, können ihren Unterricht ggf. in die zu ver-

tretende Stunde verlagern. 

�  Klassenunterricht bei Differenzierungen 

�  Aufhebung von Doppelbesetzungen 

�  Zusammenlegung von Gruppen 

�  Anordnung von Mehrarbeit durch den Schulleiter 

 

�  Langfristige Vertretungen  (mehr als zwei Wochen): 

Ist ein längerfristiger Ausfall einer Lehrkraft absehbar, so steht die Kontinuität der Unter-

richtsversorgung der hauptsächlich betroffenen Klasse im Vordergrund. Diese soll mittels fol-

gender Maßnahmen weitestgehend sichergestellt werden: 

�  Anordnung von bezahlter Mehrarbeit durch den Schulleiter, wobei das Einverständnis der 

betreffenden Lehrperson vorliegen muss. 

�  Anpassung und befristete Änderung des Stundenplanes, wobei die Eltern über eine solche 

Maßnahme informiert werden sollen. 

 

IV. Regelungen zum Vertretungsunterricht 

�  organisatorischer Art 

 

�  Jede Kollegin/jeder Kollege informiert sich mehrmals am Tag selbstständig über die aktuelle 

Vertretungssituation am Vertretungsplan. 

�  Krankmeldungen müssen am Morgen des betreffenden Tages bis spätestens 7.40 Uhr 

telefonisch bei der Konrektorin eingegangen sein. 

�  Ist am Vortag ersichtlich, dass man am folgenden Tag aus Krankheitsgründen nicht an der 
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Arbeit erscheinen kann, ist eine Abmeldung unter der Privatnummer der Konrektorin 

hilfreich. 

�  Ist ein Arztbesuch am Vormittag dringend notwendig und damit unumgänglich, so muss der 

Schule bis 12 Uhr mitgeteilt werden, ob man am kommenden Tag dienstfähig ist oder nicht. 

�  Bei wetterbedingten Notfällen (hier: z.B. Glatteis oder Schneechaos) ist der Schulleitung 

unverzüglich mitzuteilen, wann die betreffende Person ihren Unterricht beginnen kann. 

�  Kollegen/Kolleginnen können nicht ohne vorherige Zustimmung der Konrektorin (ggf. SL) 

Stunden untereinander tauschen oder verlegen. 

 

�  inhaltlicher Art 

 

�  Nach Möglichkeit soll der Fachunterricht, v.a. bei längerfristigen Ausfällen einer Lehrkraft, 

weitergeführt werden. 

�  Dies bezieht sich hauptsächlich auf die Kernfächer Mathematik, Deutsch und Englisch. 

�  Bei absehbarer Abwesenheit eines Kollegen/einer Kollegin ist die betreffende Lehrkraft dazu 

angehalten, Arbeitsmaterialien für die vertretenden Lehrpersonen zur Verfügung zu stellen. 

�  Ist eine fachliche Vertretung nicht möglich, sollen mit der Klasse bzw. Gruppe Grundkom-

petenzen methodischer oder fachlicher Art weiter gefestigt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


